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Halle a. S., 1. Februar.

Südweſtafrika.
Durch ein über ar (Kapkolonie) befördertes Tele

gramm des Gouverneurs Oberſt Leutwein wird die bereits
über Kapſtadt gebrachte Meldung weiter beſtätigt, daß ſich die
Vondelzwarts am 27. Januar unter Abgabe der Gewehre,
Auslieferung der Schuldigen und Abtretung von Kronland
unterworfen haben. Der Gouverneur Oberſt Leutwein hat ſi
inzwiſchen, wie der Generalkonſul in Kapſtadt telegraphiſ
meldet, in Port Nolloth auf dem Dampfer „Eduard Bohlen
ängeſhifft und wird bereits am 5. d. M. in Swakopmund er
wartet.

Der Kommandant S. M. S. „Habicht“ meldet aus Swakop-
mund:

Windhuk und Okahandja ſind durch die Kompagnie Franke
mit zwei Geſchützen entſetzt. Letzterer Ort an Kaiſers Geburtstag
ohne Verluſte.

Am 28. nach ſechsſtündigem Gefecht Hauptlager des Feindes
am Kaiſer Wilhelmsberg bei Okahandja geſtürmt, vier Verwundete

Allgemeiner Rückzug des Feindes mit allem erbeuteten Vieh
in die Otjiſangatiberge.

Feind hat ſämtliche Farmen und Bahnhöfe in den Diſtrikten
Windhuk, Okahandja, teilweiſe auch Karibib, verwüſtet, desgleichen

die Kaſerne der Gebirgsbatterie in Johann Albrechtshöhe.
Bisher beſtätigte Verluſte: Ermordet und meiſt verſtümmelt

44 Anſiedler, Frauen und Kinder. Gefallen 26. Außerdem vor-
ausſichtlich 50 tot. Gobabis ſeit 16. belagert.

Marſch auf Omarurn wird morgen angetreten. Leutwein in
zwei Tagen mit Dampfer hier zu erwarten.

Oberleutnant Winkler iſt eingetroffen. (Oberlentnant Winkler
iſt Transportführer des erſten Schutztruppentransportes mit

Die erſte Verbindung mit Oberſt Leutwein datiert vom
14. Januar. Er benachrichtigte mittels des Heliographen die
Station Windhuk, daß er ſo ſchnell wie möglich zurückeilen
werde. Man möge telegraphiſch in Berlin die Einſtellung des
Majors v. Eſtorff erbitten. Dieſer Bitte des Gouverneurs iſt,
wie bekannt, vom Kaiſer entſprochen worden. Durch die Wahl
des Seeweges erſpart Oberſt Leutwein mindeſtens zehn Tage
märſche. Aus dieſer Nachricht iſt erſichtlich, daß er etwa am
12. Januar von dem Ernſte der Lage im Norden unter
richtet war.

Freiherr Karl v. Wöllwarth-Lauterburg auf Schnaitberg
n dem „Schwäb. Merk.“ zufolge Mittwoch nachmittag voneinem bei der Schutztruppe in DeutſchSüdweſtafrika ſtehenden

Sohne über Karibib folgendes Telegramm erhalten: „Bis
jetzt vier ſiegreiche Gefechte; ganz wohl.“

Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht folgende an
den Reichskanzler gerichtete Kabinettsorder

Jch genehmige auf die Dauer des gegenwärtigen mobilen
Zuſtandes des Marineexpeditionskorps für Deutſch-Südtveſtafrika
und Meines Schiffes „Habicht“ für dieſe das anliegende Kriegs
geldverpflegungsReglement für die Marine und ermächtige Sie,
wegen Ausführung dieſes Reglements das weitere zu verfügen,
Erläuterungen zu erteilen und die durch die Erfahrungen während
des mobilen Zuſtandes bedingten Abänderungen und Ergänzungen
eintreten zu laſſen. Ferner ermächtige Jch Sie, im Einvernehmen
mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes für die Offiziere,
Beamten und Mannſchaften eine Expeditionszulage zu den zu
ſtändigen Kriegsgebührniſſen in der Höhe feſtzuſetzen, daß das
Geſamteinkommen der einzelnen Dienſtgrade dem der entſprechen
den Dienſtgrade der Schuhtruppe annähernd gleich wird.
Der Reichskanzler hat dem Reichstage über die Zuſammenſetzung der mit dem Dampfer Darmſtadt am 21. v. Mts.

nach dem ſüdweſtafrikaniſchen en n re entſandten Truppen
Mitteilung gemacht. Die Zahlen ſi
Schluß der Mitteilung heißt es dann

Mit Rückſicht auf die ſeither eingegangenen Nachrichten
über den Umfang der Zerſtörung der Eiſenbahn Swakopmund
Windhoek erſcheint es geboten, das Detachement Eiſenbahn

niere um 2 Offiziere und 60 Mann W verſtärken, deren
usreiſe auf dem Dampfer „Lucie Woermann“ für den

16. Februar in Ausſicht genommen iſt. Mit demſelben
Dampfer wird auch der zum Führer des MarineExpeditions
korps ernannte Oberſt Durr, Jnſpekteur der MarineJnfanterie,
mit 6 Offizieren, 1 Sanitätsoffigzier, 1 Zahlmeiſter und 16 Mann

ſchaften die Ausreiſe antreten.
Nach in Hamburg angelangter r iſt der Reichs

poſtdampfer „Ernſt Woermann“ mit den Ablöſungstruppen
für die Schußztruppen am geſtrigen Mittwoch fahrplanmäßig in
Swakopmund eingetroffen.

Vom kaiſerlichen Hofe. Nach der e
tafel am Dienstag unternahm der Fa einen Spaziergang.
Abends war Familientafel bei den Majeſtäten. Zum Tee
waren S D. Dryander und Generalſuperintendent
D. Faber geladen. Mittwoch vormittag empfing der Kaiſer im
Beiſein des Chefs des Zivilkabinetts die Profeſſoren Hecker,
Hellmann, Freiherr von Richthofen und Gußfeld und nahm
von Profeſſor Hellmann einen Vortrag entgegen. Später hörte
er den Vortrag des Geheimen Kabinettsrats v. Lucanus und
empfing den Generaladjutanten v. Miſchke. Der Berliner

ehrergeſangverein hat Mittwoch nachmittag im könig

e

ind bereits bekannt. Am

lichen Schloſſe vor dem Kaiſerpaar in der Eliſabethkammer ein

Konzert veranſtaltet.
Perſonalnachrichten. Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet, iſt

Herzog Friedrich von Anhalt anläßlich ſeines Re
gierungsantritts zum Generalmajor à la suite des 1. Garde-
Dragoner Regiments ernannt worden. Jn Jena iſt, wie ſchon
kurz gemeldet, am 31. Januar der königliche Forſtmeiſter und
Major a. D. Guſtav Bekuhrs, einer der wenigen bisher noch
lebenden Ritter des Ordens pour le mérite, welche dieſe Aus
zeichnung im Kriege gegen Dänemark erworben haben, nach
längerem Leiden geſtorben. Jm Jahre 1832 als Pfarrersſohn
zu Rehungen geboren, beſuchte er das Gymnaſium zu Nordhauſen
und diente im 2. Jäger-Bataillon. Jm Jahre 1859 wurde er
Landwehr- Offizier und machte dann als ſolcher die drei Feldzüge
von 1864, 1866 und 1870,/71 mit großer Auszeichnung mit.
Beim Sturm auf Düppel drang er als erſter in die Schanze 9 ein
und nahm den feindlichen Kommandanten gefangen. Für ſeine
hervorragende Tapferkeit wurde ihm die höchſte preußiſche Kriegs
auszeichnung, der Orden pour le mérite, zum Lohn, der ihm am
7. Juni 1864 verliehen wurde.

Das preußiſche Staatsminiſterinm trat am Dienstag unker
dem Vorſitz ſeines Präfidenten, Grafen Bülow, zu einer Sitzung
zuſammen.

Jubiläum. Herrn Alexander von Rexin, Majoratsbeſitzer in
Wödtke (Kreis Lauenburg), der am Dienstag das goldene Jubiläum
ſeiner 50jährigen Mitgliedſchaft im Herrenhauſe fſeierte, iſt aus dieſem
Anlaß der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen worden.

Zur Frage der Regelung der Richtergehälter. Die dem
Landtage zugegangene Vorlage betreffs Abänderung des Geſetzes
über die Regelung der Richtergehälter hat mit Recht in Richter
kreiſen enttäuſcht. Die „Deutſche Juriſtenzeitung“ ſchreibt dazu:
„Es verlautet bisher nichts über ein Dieuſtaltersgeſetz für
die Richter und die Staatsanwälte, obſchon ein ſolches trotz der
diesjährigen Stellenvermehrung im Jntereſſe der älteren Richter

ältere Stagtsanwälte gibt es nicht immer dringender not
wendig wird. Dieſe, die vielfach als ſtellverkretende Kammer

alle anderen preußiſchen Beamten und wie auch infolge der Stellen
vermehrungen meiſt die jüngeren Jahrgänge der Richter, je nach
dreijähriger Friſt in die höheren Gehaltsſtufen, ſondern nur nach
Maßgabe des Abſterbens oder ſonſtigen Fortfalles der älteren
Kollegen erſt nach erheblich größeren Zeiträumen, für deren auch
nur annähernd richtige Berechnung ihnen noch dazu die Unter-
lagen fehlen. Es würde zur Beſeitigung mancher Beunruhigung
und Mißſtimmung unter den wahrlich nicht auf Roſen gebetteten
erſtinſtanzlichen Richtern beitragen, wenn auch ihre Gehälter feſt
geregelt würden, und zwar etwa in der Weiſe, daß unter Bei-
behaltung der jetzigen 7 Gehaltklaſſen die je dreifährige Aufrückung
von der in der Regel im vierten Aſſeſſorjahre erfolgenden Anſtellung
an beginnen, jedoch aus der 7. in die 6. Klaſſe nicht vor Ablauf
des ſechſten Jahres ſeit dem Aſſeſſor Examen eintreten und danach
noch zuſammen 15 Jahre dauern würde. Dann würde in der Regel
der Richter ungefähr im Alter von 50 Jahren in ſein Höchſtgehalt
einrücken, was ihm billig zu gönnen iſt.“

Die Wahlprüſungskommiſſion des Reichstags erklärte die
Wahl des Abgeordneten Jaenicke (16. Wahlkreis Hannover) für un
giltig, beſchloß wegen der Wahl des Abgeordneten Brejske (4. Marien
werder) Beweiserhebungen anzuſtellen und erklärte die Wahl des Ab-
geordneten Guenter (8. Königsberg) für giltig.

Parlamentariſche Weinprobe. Der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski hatte am Dienstag die Mitglieder der Budgek-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu einer Weinprobe nach dem
Landwirtſchaftsminiſterium eingeladen, wobei elf verſchiedene Wein
ſorten, die ſämtlich aus dominialfiskaliſchen Weingütern ſtammten,
vorgeſetzt wurden.

Der Markenerlös der deutſchen Jnvalidenverſicherung hat auch
im letzten Vierteljahr des abgelaufenen Jahres eine Mehr
einnaäh m e, und zwar eine recht erhebliche im Vergleich zu den Vorjahren
gezeigt. Nach den Aufſtellungen der „ArbeitsmarktKorr.“ gar die Ein
nahme für den Markenverkauf in den drei Monaten Oktober, November,
Dezember 1903 an den 31 Verſicherungsanſtalten des Deutſchen Reiches
zuſammengenommen 36 373 000 Mark gegen 34237 000 Mark in
den entſprechenden Monaten des Vorjahres und 33 287 000 Mk. im
Jahre 1901. Die Zunahme beträgt alſo 2 136 000 Mk. Aus dieſer
Summe, ſowie aus der Art, wie ſie ſich auf die einzelnen Ver
ſicherungsanſtalten verteilt, zieht die genannte Korreſpondenz den
Schluß, daß die Zunahme keine zufällige iſt, ſondern die fort
ſchreitende Tenden z, welche ſchon im voraufgegangenen Viertel
jahr beobachtet wurde, nicht nur anhält, ſondern noch im weiteren
Anſteigen begriffen iſt.

Deutſcher Reichstag.
283. Sitzung vom 3. Februar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch v. Einem, Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Geſetzentwurfs

über die Verlängerung der Friedenspräſenzſtärke.
Abg. Böckler (Ant.): Die Vorlage wird zweifellos angenommen

werden. Gegen ſie ſollen ſich meine Ausführungen auch nicht richten,
wohl aber möchte ich eine Frage zur Sprache bringen, die wir auch im
Hinblick auf die Militärvorlage aufzuwerfen genötigt ſind. Wir möchten
bitten, unſerem Volke die Militärlaſten möglichſt zu erleichtern. Man
ſollte deshalb künftig wieder an die Einrichtung kleiner Garniſonen
denken. Der Begriff der kleinen Garniſon hat jetzt zwar etwas
Anrüchiges an ſich, aber die Bilſe und Kameraden hätten
in Berlin bei Nacht vielleicht noch ganz andere
Dinge angegeben. Die kleinen Landwirte im Oſten leiden unter der
Leutenot aufs Aergſte. (Sehr richtig rechts.) Die großen Garniſonen
ſind es aber gerade, die die Soldaten abhalten, am Ende ihrer Dienſt-
zeit in die Heimat h Man komme mir nicht mit dienſt
lichen Gründen. nſer Eiſenbahnnetz geſtattet mit Leichtigkeit, die
Truppen zu gemeinſamen Uebungen zuſammenzuziehen. Jch will nicht
für jedes Dorf eine Garniſon verlangen, wie die Nationalliberalen in

Geschäftssteſſe in Berlin Berndurgerstr. J.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Oberheſſen, aber in jeder preußiſchen Kreisſtadt muß Militär ſtehen.
en würden auch das Deutſchtum im Oſten ſtärken.

eifall.
Abg. Dr. MüllerSagan (fr. Vp.) erklärt, daß ſeine Partei ebenſo

wie im Jahre 1899 gegen den Präſenzſtand des jetzt ablaufenden
Quinquennats auch jetzt gegen eine weitere Feſtſetzung dieſes Präſenz
ſtandes ſtimmen werde.

Abg. Dr. Wallau (nl.) ſchließt ſich dem Wunſche nach kleinen
Garniſonen in jeder Weiſe an.

Abg. Czarlinski (Pole): Man klagt immer über den Niedergang
der Landwirtſchaft, da ſollte man es doch einmal mit den Polen
verſuchen, vielleicht wirtſchaften die mehr heraus. Die Maßnahmen der
preußiſchen Regierung gegen die Polen ſind Spitzbübereien.

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner wegen dieſes Aus
drucks zur Ordnung. Beifall rechts.)

Damit ſchließt die zweite Beratung. Der Entwurf wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Freiſinnigen Volkspartei an
genommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die Ent
re isnns für unſchuldig erlittene Unterſuchung s-

Staatsſekretär Dr. Nieberding (ſchwer verſtändlich) Wenn wir
den Entwurf nicht ſchon früher vorgelegt haben, ſo lag das an
Schwierigkeiten in der Sache. Der Entwurf wird nicht allen geäußertenWünſchen gerecht, aber er trägt den Realitäten des Lebens Rechnung

Die Vorlage iſt aufgebaut auf den Grundſätzen, die 1899
zwiſchen dem Reichstag und der Reichsregierung über die Entſchädigung
unſchuldig Verurteilter vereinbart ſind. Derjenige, auf dem ein
Verdacht haften bleibt, kann nicht verlangen, daß ihm die Geſellſchaft
noch eine beſondere Entſchädigung gewährt. Entſchädig ung wird nur
ewährt für wirtſchaftliche Schädigung am Vermögen. Jn Ver-
ältniſſen, in denen ein unſchuldig in Haft Genommener durch eigenes

Verſchulden vor allem alſo durch grobe Fahrläſſigkeit die Jnhaft
nahme veranlaßt, ſoll keine Entſchädigung gegeben werden. Dieſe
Grundſätze entſprechen den bisherigen Anſichten des Reichstages.
Schließlich ſoll Entſchädigung nicht gewährt werden, wenn das Ver
fahren noch nicht bis zur richterlichen Entſcheidung gediehen iſt, ſondern
die Haft durch den Staatsanwalt ſelbſt aufgehoben wird. Jch hoffe,

e den n n W u cheitändigung zu kommen, ſo machen w nen Kulturfo itt,
ihn kein anderer eüropäiſcher Staat vor uns getan hat.

Abg. Himburg (konſ.) beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Jn der Abgrenzung der Entſchädigungsberechtigten trifft der Entwurf das Richtige die Vorlage
iſt nichts vollkommenes, aber ſie gibt eine gute Grundlage. (Beifall.)

Abg. Mommſen (fr. Vgg.): Auch meine Freunde halten die
Vorlage nicht für etwas vollkommenes in dieſem Geſetze ſind zu
viele Ausnahmen gemacht. Die Verantwortung, die den Gerichten
aufgebürdet wird, iſt ſo groß, daß ich befürchte, daß unſere
Gerichte zu einer falſchen Auslegung kommen werden. Es muß
auch die Beſchränkung auf Entſchädigung des moraliſchen Nach
teils kommen. Was den S 2 betrifft, ſo würde ich wünſchen, daß die
grobe Fahrläſſigkeit aus dem Geſetz hinausgeworfen wird. Der Begriff der
guten Sitten iſt ſo unklar und weitdeutig, daß man ſich hüten ſollte, ihn
hier aufzunehmen. Die wichtigſte Frage iſt, ob die Entſchädigung nur
gewährt werden ſoll, wenn das Verfahren bis zur richterlichen Jnſtanz
gediehen iſt, oder ob es auch gegeben werden ſoll, wenn der Staatsanwalt ſelbſt die Verhaftung aufhebt. Warum ſoll man in ſolchem

Falle die Entſchädigung nicht zuſprechen Jch hoffe, daß aus der
Kommiſſion ein brauchbarer Entwurf herauskommt. (Beifall links.)

Abg. Gröber (Zentr.): Wir begrüßen den Entwurf als einen
Fortſchritt, haben aber noch Bedenken. Die Fälle unſchuldig er
littener Unterſuchungshaft ſind häufiger als die unſchuldig Ver
urteilter. Bei der Regelung der Entſchädigung an unſchuldig Ver
haftete muß die Regelung ſo geſchehen, daß den beſtehenden Uebel
ſtänden wirklich abgeholfen wird. Warum ſoll derjenige, der von
der Staatsanwaltſchaft im Ermittelungsverfahren in Haft gehalten
wird, keinen Anſpruch auf Entſchädigung haben Der Fiskus ſcheint
in ſteter Beſorgnis zu ſchweben, daß jemand ſich auf ſeine Koſten
bereichern wolle. Der S 2 bedarf der Verbeſſerung. Wir werden
in der Kommiſſion gern daran mit arbeiten. Beifall.

Abg. Heine (Soz.): Der Abg. Gröber hat eine ſo vernichtende
Kritik an der Vorlage geübt, daß es mir unverſtändlich iſt, wie
er ſchließlich den Entwurf noch einen Fortſchritt nennen kann,
Schon die Römer hatten den Rechtsgrundſatz, daß jeder ſo lange
als ehrenhaft gilt, als bis ihm das Gegenteil nachgewieſen iſt. Jn
dieſem Entwurfe wird dem Staatsbürger die Beweislaſt für ſeine
Unſchuld auferlegt, als ſei es der normale Zuſtand in Deutſchland,
daß jeder eingeſperrt werden muß. (Heiterkeit.) Was heißt das:
Fahrläſſigkeit ſeine Verhaftung herbeiführen? Was heißt: Ver
ſtoß gegen die guten Sitten Die ſozialdemokratiſche Geſinnung
iſt immer ein ſolcher Verſtoß. (Heiterkeit.) Die Staatsanwälte
müſſen vorſichtiger werden. Warum ſoll denn nur der Ver-
mögensſchaden und nicht auch der moraliſche Schaden erſetzt werden?
Die Kommiſſion muß den Entwurf ſo umgeſtalten, daß er wirk
lich den Begriffen von Freiheit und Recht entſpricht. (Bravol),

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Hagemann (natlib.),
Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.), v. Charnowski (Pole),
Prüſchenk v. Lindenhofen (Rp.), v. Damm (wild) und Stolz
(ſüdd. Vp.) vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 3. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
die zweite Leſung des land wirtſchaftlichen Ekats wird fort

geſetzt.
Beim Einnahmetitel „Gebühren für Schlachtvieh- und Fleiſch

beſchau, einſchließlich der Trichinenſchau in Begzirken, in denen
der Staat Träger der örtlichen Polizeikoſten iſt“, liegt vor ein
Antrag der Abgg. Herold und Graf Praſchma (Ztr.),
nach dem die Staatsregierung dahin wirken ſoll, daß 1. die Polizei
verördnungen, welche die Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau auch auf
Hausſchlachtungen ausdehnen, nur dort aufrecht erhalten werden,
wo ein dringendes Bedürfnis vorliegt und 2. die Gebühren für



Sleiſchbeſchau und Trichinenſchau weſentlich herabgeſehk werden.
Abg. Freiherr v. Eynatten (Ztr.) begründet den Antrag.
Abg. v. Blankenburg (konſ.): Wir ſtehen dem Antrage Herold

ſympathiſch gegenüber. Die ländliche Bevölkerung iſt in den letzten
Jahren ſo mit Polizeiverordnungen heimgeſucht worden, daß es
nur der Billigkeit entſpricht, entbehrliche Verodnungen wieder auf
zuheben. Die Gebühren der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau
ſollten längſt herabgeſetzt ſein; ſie wirken beſonders drückend, denn
ſie treffen in erſter Linie den kleinen Mann.

Abg. Gamp (freikonſ.) weiſt darauf hin, daß durch die Be
trebungen der Städte, die Freizügigkeit des einmal unterſuchten

leiſches wieder zu beſeitigen, eine unnötige Verteuerung des
Fleiſches eintreten muß. Hoffentlich wird der Miniſter unbeirrt
an der Freizügigkeit des Fleiſches feſthalten. Die Linke aber,
die ja ſonſt ſo für die s ſchwärmt, möge ſie aber auch
hier zugeſtehen. Ob die Notwendigkeit einer obligatoriſchen
Trichinenſchau vorliegt, iſt fraglich. Jn Bahern beſteht in weiten
Gebieten überhaupt keine Trichinenſchau. Jedenfalls ſollten da,
wo ein Bedürfnis vorliegt, Erleichterungen eintreten. Wir ſtehen
ſachlich auf dem Boden des Antrages Herold, wollen aber einen
anderen Weg. Wir beantragen daher, daß vor dem Erlaß von
Verordnungen erſt die Landwirtſchaftskammern über die Bedürf-
nisfrage gehört werden. Ferner beantragen auch wir eine weſent-
liche Herabſetzung der Gebühren, und endlich wünſchen wir einen
Geſetzentwurf, durch welchen für das bei der Beſchau als zum
menſchlichen Genuß untauglich befundene Vieh eine Entſchädigung
aus öffentlichen Mitteln gewährt wird oder eine öffentliche Schlacht
viehverſicherung unter Heranziehung ſtaatlicher Mittel eingerichtet
wird.

Eingegangen iſt inzwiſchen ein Antrag der Abgg. Bartling
((natlib.) und Genoſſen, nach dem entweder der in HeſſenNaſſau
auch für die Hausſchlachtungen eingeführte Beſchauzwang im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden aufgehoben oder die Gebühren herab-
geſetzt werden ſollen.

des Abg. GrafenNach weiteren Bemerkungen
(Ztr.) erhält das Wort

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski: Bei Einbringung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes im Reichstage waren die verbündeten Regie
rungen der Anſicht, daß alle ſanitären und veterinären Rückſichten
bei dem Fleiſchbeſchaugeſetz genommen werden mußten, ſowohl bei
der Schlachtung von Rindern, wie bei der von Schweinen, ſoweit
ſie das Alter von drei Monaten nicht überſchritten hatten. Wir
waren der Anſicht, daß dieſer Standpunkt von den Regierungen
auch für die Hausſchlachtungen vertreten werden mußte. Jm
Reichstage ſelbſt iſt damals darauf hingewieſen worden, daß die
Durchführung dieſes Geſetzes in den dünn bevölkerten ländlichen
Gegenden auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. Nachdem der
Reichstag ſelbſt dieſe Erwägungen für berechtigt erklärt hatte,
unterließ er es, die Hausſchlachtung unter die obligatoriſche Fleiſch
beſchau zu ſtellen. Der Reichstag ſelbſt hat damit aber keineswegs
die Beſchau bei den Hausſchlachtungen verboten. Es kann eine
ſolche nicht nur durch Landesgeſetz, ſondern auch durch polizeiliche
Verordnung eingerichtet werden. Jn Preußen hat man die
Regelung dieſer Frage den landespolizeilichen Verordnungen über
laſſen. Preußen hat nur eine Sonderbeſtimmung aufgenommen,
nach der beſtehende polizeiliche Verordnungen, ſofern ſie nicht dem
Fleiſchbeſchaugeſetz widerſprechen, in Kraft bleiben müſſen. Die
preußiſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die ſanitären
und veterinären Geſichtspunkte nach wir vor zur Durchführung ge-
bracht werden müſſen. Dagegen iſt die preußiſche Regierung auch
durchaus gewillt, der praktiſchen Frage der bei der Durchführung
entſtehenden Beläſtigungen volle Beachtung zu ſchenken. Jn zahl
reichen Regierungsbezirken und Provinzen beſtehen alte Polizei
verordnungen, ſo z. B. in Oppeln eine ſolche vom 20. Auguſt 1896,
die der Regierungspräſident mit Zuſtimmung des e r
erlaſſen hat. Die volle Durchführung dieſer Polizeiverordnung
iſt dann im Jahre 1899 mit Rückſicht auf das in Ausſicht ſtehende
Fleiſchbeſchaugeſetz eingeſtellt worden. Als aber die Beſtimmungen
des Geſetzes feſtgelegt waren, hat der Regierungspräſident ſie
wieder in Tätigkeit geſetzt, nachdem er wiederum vorher den Be
girksausſchuß gehört hatte. Jch gebe zu, daß mir aus dem Regie
rungsbezirke Oppeln einzelne agnonhme Zuſchriften zugegangen
ſind mit Klagen, aber ich kann nur wiederholen, was ich in der
Budgetkommiſſion geſagt habe, daß mir aus dem Bezirke ſelbſt
weitere Beſchwerden nicht zugegangen ſind. Was insbeſondere den
Wiesbadener Bezirk betrifft, ſo iſt die Grundlage für die Polizei

Praſchma

verordnung eine herzoglich naſſauiſche Landesverordnung, die be
ſtimmt, daß ein jeder, ſei er Chriſt oder Jude (Heiterkeit), er
betreibe das Metzgergewerbe oder nicht, wenn er ein Stück Vieh zu
eigener Konſumption ſchlachten wolle, er den Tag vorher anzeigen
ſolle, damit die vorgeſchriebene Fleiſchbeſchau vorher vorgenommen
werden könne. So alt iſt alſo dieſe Verordnung in Wiesbaden.
(Hört, hört! links) 1892 iſt für die ganze Provinz HeſſenNaſſau
eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach der die Beſchauung ſich auf
alle Hausſchlachtungen zu erſtrecken hat. Es iſt mir nun unver
r wie die Herren vorſchlagen können, lediglich für Naſſau
ie Hausſchlachtungen ausnehmen zu wollen, während ſie die

übrigen Teile der Provinz nicht einſchließen wollen. Dann müßten
Sie doch mindeſtens auch Kaſſel aufnehmen. Die Trichinenſchau iſt
in Wirklichkeit nur für gewerbliche Schlachtungen, nicht für Haus
ſchlachtungen vorgeſchrieben. Wiesbaden ſteht alſo in dieſer Be
ziehung viel günſtiger als andere Gegenden. Durch das Fleiſch
beſchaugeſetz iſt hieran nichts geändert worden. Jch erkenne gern
an, daß für die ländliche Bevölkerung eine große Schwierigkeit
auf dieſem Gebiete vorliegt, wenn die Begzirke zu groß ſind und die
Gebühren zu hoch. Nach beiden Richtungen hin prüfe ich aber ein
gehend und ſorge dafür, daß Mißſtände beſeitigt werden. Jch habe
mich auch in Wiesbaden ſofort mit dem Oberpräſidenten und Regie
rungspräſidenten in Verbindung geſetzt und darauf hingewirkt,
möglichſt anzuſtreben, daß die Gebühren herabgeſetzt würden. Es
iſt noch nicht ein Jahr her, ſeit das Fleiſchbeſchaugeſetz in Kraft
getreten iſt, das ſoll man doch bedenken. Jch bin der Anſicht ge
weſen, daß die Sätze nicht zu hoch gegriffen werden dürften, aber
ich meinte auch, daß es leicht ſei, die Sätze ſpäter zu verbilligen
(Zurufe rechts: Neinl). Eine Herabſetzung iſt immer noch jeder
mann willkommen. Nach den Ausführungen der Vorredner müßte
man ja glauben, daß wir mit unſerer Trichinenſchau auf dem Holz-
wege wären. Nun ſind aber nach der Statiſtik der Rheinprovinz
von den in den Jahren 1886--1902 geſchlachteten 12 741 000
Schweinen 339 trichinös und 11 084 finnig geweſen. (Hört, hört!
links.) Da meine ich doch, man ſollte das Rüſtzeug für den
Kampf gegen dieſe Krankheiten nicht zu früh weggeben. Für den
Staat kamen 1885--1889 auf je 10 000 unterſuchte Schweine 5
und mehr trichinöſe Schweine, 1890--1897 nur 2--4, ſeitdem
wenig mehr als 1. 1902 haben wir nicht ein trichinöſes Schwein
gehabt. Jn dem Moment, wo wir dieſe Erfolge haben, ſollten wir
den Kampf nicht mit einem Male aufgeben. Das kann ich un
möglich zugeben! Man ſoll ſich dabei auch nicht dadurch ſchrecken
laſſen, daß einmal für 100 000 Mk. nur eine Trichine gefunden
wird, (Heiterkeit.) Fahren wir ſo fort in dieſem Kampf, dann iſt
der Zeitpunkt zu erwarten, wo ein anderer Landwirtſchaftsminiſter
an meiner Stelle erklären kann: Die Seuche iſt vernichtet. Dieſe
Worte würden mit Jubel von der geſamten Bevölkerung aufge
nommen werden. Aber ich möchte warnen, jetzt auf halbem Wege
aufzuhören. Jch verweiſe darauf, daß beſonders viel Trichinen
gerade in der Rheinprovinz gefunden ſind. Wenn heute noch ſo
viel Trichinen und Finnen gefunden würden wie früher, dann
würden jetzt 36 000 Schweine verworfen werden müſſen, während
tatſächlich im Jahre nur 5000 Schweine verworfen werden, wir
haben alſo jährlich einen Gewinn von mehr als 30 000 Schweinen.
Herr Gamp hat empfohlen, die Landwirtſchaftskammer zu hören.
Das geht nicht an. Die Landwirtſchaftskammer tritt ja nur
jährlich einmal zuſammen, während die Bezirksausſchüſſe und
Kreisausſchüſſe, die jetzt gefragt werden, alle Wochen zuſammen
treten können. Die preußiſche Regierung iſt nicht geneigt, die all
gemeine Schlachtviehverſicherung einzuführen. Wir können darin
nicht allein vorgehen. Die Statiſtik, die jetzt vorliegt, reicht nur

Uber ein Jahr zurück, ein erhebliches Bedürfnis zu einer Ver
ſicherung iſt in dieſer Zeit nicht hervorgetreten. Jch bin keingroßer Freund einer derartigen Verſicherung, dadurch wurde nur

der Beamtenkörper noch vergrößert werden. Meine erſte und vor
nen y in wird es ſein, die Gebühren niedrig zu halten.
(Weifall.

Abg. Dr. von Heydebrand (konſ.): Wir lehnen den e Bart-
ling ab, weil wir einem einzelnen Regierungsbezirk nicht eine Sonder
ſtellung einräumen wollen. Dem erſten Teile des Antrags Gamp
können wir nicht zuſtimmen, weil er glauben macht, als ſolle die Frage
nur nach den Jntereſſen der Landwirtſchaft entſchieden werden. Da
gegen ſtimmen wir für die im Antrag Gamp und Herold geforderte
Ermäßigung der Gebühren und die im Antrag Gamp geforderte
öffentliche Schlachtviehverſicherung.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Herold angenommen,
ebenſo vom Antrag Gamp die Beſtimmung betr. Einrichtung einer
öffentlichen Schlachtviehverſicherung. Die übrigen Teile des Antrags
Gamp, ſoweit er nicht mit dem Antrag Herold identiſch iſt, und der
Antrag Bartling werden abgelehnt.

Bei den dauernden Ausgaben „Miniſtergehalt“ bemerkt
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Landwirtſchaft befindet ſich in

keiner erfreulichen Lage. Ein großer Teil der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe macht auch nur die Deckung der Produktionskoſten
unmöglich. Jn der Thronrede vom Jahre 1894 wurde es als
die dringendſte Aufgabe der Regierung bezeichnet, der Landwirt
ſchaft zu helfen. Was iſt aber inzwiſchen geſchehen Zwar iſt ein
neuer Zolltarif aufgeſtellt worden, aber noch nicht einmal zu einer
Kündigung der laufenden Verträge hat man ſich entſchließen können.
Entgegen der Thronrede vom Jahre 1894 bezeichnet es Graf Poſadowsky
als Programm der Regierung, die alten Verträge in neue überzuführen,
um ſchwere Erſchütterungen zu vermeiden. So iſt man ſeit zehn
Jahren über die Landwirtſchaft zur Tagesordnung übergegangen.
Wieviel Zeit iſt inzwiſchen von den verbündeten Regierungen
verzögert worden. Die Verhandlungen mit Rußland ſind wieder
abgebrochen, jetzt ſchweben Verhandlungen mit Jtalien. Wann aber
wird der neue Handelsvertrag mit Jtalien zuſtande kommen und wie
wird er ausſehen Wird er uns wiederum die niedrigen Weinzölle
und die Preisgabe des Gärtnereigewerbes beſcheren Sollte aber
die Landwirtſchaft warten, bis Oeſterreich und Ungarn ſich vertragen,
dann würde dies eine ſchwere Kriſis für ſie bedeuten. Wenn man
aber bedenkt, daß eine einzige Kommiſſion mit dem Abſchluſſe
ſämtlicher Verträge betraut worden iſt, dann könnte man beinahe
das Programm der Regierung als abſolut undurchführbar be-
zeichnen. Bei der Neuverpachtung von Domänen macht der Herr
Landwirtſchaftsminiſter die Pachtſumme jetzt abhängig von dem Stand
der Getreidepreiſe. Er ſollte noch einen Schritt weiter gehen und auch
das Gehalt des Reichskanzlers, der Staatsſekretäre und der Herren Ge
heimräte nach dem Stande der Getreidepreiſe berechnen. (Große Heiter
keit.) Jch erinnere nur noch an die Wirkung der Brüſſeler Konvention
und meine, die Zukunft der Landwirtſchaft hängt mehr denn je von
dem Ausgange unſerer handelspolitiſchen Verhandlungen ab. Möge

meine Bitte um Klärung der gegenwärtigen verworrenen Lage willigesgeg
Gehör finden. (Lebhafter andauernder Beifall rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Grafen Praſchma (Ctr.), der
gleichfalls eine Verſchlimmerung der Notlage der Landwirtſchaft feſtſtellt
und eine baldige Kündigung der Handelsverträge, namentlich der Meiſt
begünſtigungsverträge, fordert, wird die Weiterberatung auf Don-
nerstag 11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Attachés für Auswanderungsweſen.
Jn der Mittwoch- Sitzung der Kammer erklärte der Unter

ſtaatsſekretär des Aeußeren Fuſinato auf eine dahingehende An
frage, die Regierung werde in nächſter Zeit einen Geſetzentwurf
einbringen, der beſtimme, daß den italieniſchen Geſandtſchaften
und Konſulaten im Auslande Attachés für das Auswanderungs-
weſen beigegeben werden.

Aus dem Vatikat.
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine Anordnung des

Papſtes, wonach der Ablaßkongregation die Kongregation der Riten
beigefügt wird. Kardinal Tripevi iſt zum Propräfekten dieſer Kon
gregation ernannt worden.

Serbien.
Kabinettsumbildung.

Das Kabinett Gruitſch ſtellte Dienstag abend im radikalen
Klub die Vertrauensfrage, worauf der Miniſterpräſident dem
König Bericht exſtattete. Der radikale Klub wird erſt Mittwoch
nachmittag Beſchluß faſſen. Die Umbildung des Kabinetts durch
Aufnahme einiger Radikalen aus der Paſchitſch Gruppe gilt als
wahrſcheinlich.

Türkei.

Endlich wirkliche Reformvorſchläge.
Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Saloniki: Die

Zivilagenten OeſterreichUngarns und Rußlands hielten bisher
faſt täglich mehrſtündige Beſprechungen mit dem Generalinſpektor
Hilmi Paſcha ab. Bei der Beratung der von dieſem bereits ſelbſt
ſtändig getroffenen Reformmaßregeln hatte man ſich mit drei
Gegenſtänden, der Reorganiſation der Gendarmerie, des Feldhüter
dienſtes und dem Wiederaufbau der zerſtörten Wohnſitze zu be
ſchäftigen. Hilmi Paſcha ging in dem erſten Punkte unter Zu-
grundelegung der konfeſſionellen Gleichſtellung vor, indem er in die
Gendarmerie Angehörige aller chriſtlichen Konfeſſionen einreihte.
Bezüglich der Feldhüter ordnete Hilmi Piſcha an, daß ſie nicht
mehr aus Ortsfremden, ſondern aus den Einwohnern der betreffen
den Dorfgemeinde ſelbſt entnommen werden, und daß die Mehrheit
der Dorfbewohner dabei gehört werden ſoll. Jm wichtigſten Punkte,
dem Wiederaufbau der zerſtörten Wohnſtätten, iſt von Hilmi Paſcha
leider kein ſehr befriedigendes Reſultat erzielt worden.

Die durch General de Giorgis und ſeine Gehilfen vorzu
nehmende Gendarmerie-Reorganiſation iſt eine Frage von vor
wiegend finanzieller Natur. Alle politiſchen Kreiſe ſtimmen mit
den Zivilagenten darin überein, daß eine Wendung der Dinge zum

Beſſeren nur bei regelmäßiger Bezahlung der
Gehälter möglich iſt. Bevor alſo an die Reorganiſation ge
ſchritten wird, muß die regelmäßige Bezahlung des Soldes geſichert
ſein. Jn dieſer Hinſicht machten die Zivilagenten Vorſchläge von
einſchneidend prinzipieller Bedeutung, welche jedoch nur in Kon
ſtantinopel entſchieden werden können.

Nordamerika.

Die kugelſichere Weſte. Wohltätigkeitsfeſt.
Der Präſident Rooſevelt hat, wie anderslautenden Meldungen

gegenüber aus NewYork behauptet wird, eine kugelſichere Weſte
weder beſtellt, noch trägt er eine ſolche, die der Fabrikant Southbend
(Jndiana) angeblich für ihn angefertigt hat.

Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck von Sternburg nebſt
Gattin, der Legationsſekretär von dem Busſche-Haddenhauſen nebſt
Gattin und der Legationsſekretär Dr. v. Verdh du Vernois werden
am nächſten Montag in Philadelphia an dem deutſch amerikaniſchen
Wohltätigkeitsball teilnehmen. Der Bürgermeiſter wird die Gäſte
empfangen, eine Spazierfahrt veranſtalten und ein Feſteſſen geben.

Südamerika.
Aus Uruguah,.

Nach Meldungen aus Montevideo herrſcht in der Hauptſtadt
Ruhe; die Regierung hält es nicht für erforderlich, die Stadt zu
befeſtigen. Das Bataillon Nationalgarde wünſche den Feldzug.
Es wwerden Schießübungen angeſtellt, die ausgezeichnete Erfolge
haben. Die beunruhigenden Gerüchte haben in Regierungskreiſen
keine Beſtätigung gefunden. Die neueſten Nachrichten dagegen
lauten ſehr beunruhigend: Die Regierungstruppen wurden ge
ſchlagen, überall herrſcht Guerillakrieg.

Aſten.
Raßland und Japan.

Aus Tokio wird vom Mittwoch gemeldet: Die Ereigniſſe deg
heutigen Tages deuten darauf hin, daß die anhaltende Spannung ihren
Höhepunkt erreicht hat. Marquis Jto iſt heute Nacht zum Kaiſer
berufen worden. Später wurde ein Rat abgehalten, an welchem die
fünf alten Staatsmänner, der Premierminiſter, die Miniſter des
Krieges, der Marine und der Vertreter des Kriegsminiſters ſowie drei
Admirale teilnahmen. Die Sitzung dauerte ſieben Stunden während
derſelben hatten der Premierminiſter und der Miniſter des Auswärtigen
bei dem Kaiſer eine lange Audienz. Der Sitzung wird eine große
Bedeutung beigemeſſen. Das Ergebnis der Beratung iſt unbekannt.
Allein die höchſten Beamten machen kein Hehl über die Erbitterung, welche
infolge der Verzögerung der Antwort Rußlands auf die japaniſche
Note herrſcht.

m

Aus Nah und Fern.
Aaleſund. Der Dampfer „Phönicia“ wird Aaleſund Mittwoch nach

mittag verlaſſen haben und zwar gleichzeitig mit dem Dampfer „Weimar“, da
die Hilfeleiſtung der Dampfer an Ort und Stelle als beendet anzuſehen
iſt. Es ſind jedoch an die Landmagazine große Proviantvorräte abgegeben
worden, die zur Verpflegung der geſamten orts anweſenden Bevölkerung
auf etwa vierzehn Tage ausreichen. Die Einwohner haben ſich an
Bord und an Land trotz der rieſigen Maſſenanſammlungen und der
erklärlichen ſeeliſchen Erregung überall muſterhaft benommen beſonders
an Bord, wo ſich zeitweilig Tauſende gleichzeitig herumdrängten, ſind
keinerlei Ausſchreitungen vorgekommen. Nach dem neueſten Telegramm
aus Aaleſund werden die beiden Dampfer „Weimar“ und „Phönicia“ im
Einvernehmen mit dem Fregattenkapitän von Grumme erſt Donnerstag
vormittag gleichzeitig von Aaleſund die Rückreiſe antreten, womit die
Hilfsaktion ihren Abſchluß findet. Die Abreiſe ſollte anfangs ſchon
Mittwoch vormittag erfolgen, doch mußte dieſelbe bis heute ver-
ſchoben werden, weil die Ablieferung der zurückzulaſſenden Vorräte
nicht früher beendet ſein wird. Die mit dem Neptundampfer
„Hero“ angekommenen Sendungen werden direkt von den Behörden über
nommen. Von dem Dampfer „Weimar“ wird im Anſchluß an obige
Mitteilung noch gemeldet Landeten geſtern 51 Kranke, hatten ſtarke
ambulante Krankenbehandlung, verpflegten geſtern 1130 Perſonen ein
ſchließlich 76 in Kajüten und 51 Kranker. Hatten 180 Schlafgäſte,
verſorgten heute früh das Landhoſpital mit Wäſche. Regierungs-
fiſchereikreuzer „Michael Sars“ ſalutierte geſtern nachmittag 3 Uhr
unſere Flagge mit neun Schüſſen.

Bleivergiftung in Ungarn. Jn den Ortſchaften Obrezſa, Marga
und Glumboka des Kraſſo-Szörenyer Komitats ſind über 100 Perſonen
an Bleivergiftung erkrankt und mehrere geſtorben. Ein Branntwein-
brenner hatte, um die Stärke des Branntweins zu erhöhen und den
r abzukürzen, den Keſſel inwendig mit Blei überzogen.
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.
Neue OſtaſienDampfer. Die HamburgAmerikaLinie beab

ſichtigt, drei neue Dampfer in die oſtaſiatiſche Fahrt einzuſtellen.
Außer den noch zu vergebenden Neubauten hat die Hamburg-Amerika-
Linie jetzt bereits vier Dampfer im Bau: die Vergnügungsjacht
„Meteor“, welche auf der Werft von Blohm u. Voß hergeſtellt
wird und im Mai dieſes Jahres vollendet ſein ſoll, je
einen für die weſtindiſche Fahrt und für die amerikaniſche Weſtküſte
beſtimmten Dampfer, welche im Frühjahr oder Sommer zur An
lieferung gelangen ſollen und auf der Reiherſtieger Werſt erbaut
werden, ferner einen ſogenannten Mammutdampfer, deſſen Bau kaum
vor 1906 vollendet ſein wird.

Ueber die Hafenplätze Antung und Tatungkan, welche neben
Mukden durch die Anfang Januar ratifizierten Handels
verträge Chinas mit Japan und Amerika in den
Mittelpunkt des Intereſſes gerückt worden ſind, ſchreibt die Zeit
ſchrift „Oſtaſien“ in ihrer letzten Nummer, augenſcheinlich nach
Berichten von Augenzeugen: „Tatungkan und Antung ſind beide
Hafenplätze am Yalu, dem Grenzfluſſe zwiſchen Koreg und der
Mandſchurei. Letzteres iſt ein Hauptexportplatz für Bohnen, Ge
treide verſchiedener Art, wilde Kokons, Hanf, Tabak, Jndigo, ver
ſchiedene Gewächſe zu mediziniſchen Zwecken uſw. Sein Jmport
erſtreckt ſich vornehmlich auf Kattun, Petroleum und verſchiedene
andere Waren, welche nach dem Jnnern des Landes gehen.
Tatungkan kann man kaum einen Hafenplatz nennen, weil das
Waſſer am Ufer zu ſeicht iſt. Am beſten iſt es als Lagerplatz für
Holz geeignet, denn die Ufer des Yalu-Fluſſes zeichnen ſich zu
beiden Seiten aus durch großen Holzreichtum, und der Holzhandel
des Ortes ſteht in glänzender Blüte. Es iſt aber auch nur aus
ſchließlich für den Handel mit Holz geeignek und kann für andere
Handelszweige nicht in Betracht kommen. Bei Tatungkan iſt, weil
das Ufer bei Ebbe auf zwei bis drei engliſche Meilen faſt voll
ſtändig trocken und das Waſſer bei Flut nur bis Meter tief
iſt, keine Schiffahrt möglich, und nur kleine chineſiſche Dſchunken
können bei voller Flut an den Ort herankommen. Die Flößerei iſt
ſehr lebhaft, und aus dem Grunde, weil der Fluß bei' Ebbe faſt
waſſerleer iſt, kann man die Flöße ruhig treiben laſſen, ohne be-
fürchten zu müſſen, daß ſie vom Yalu ins Meer entführt werden.
Die reichen Waldſchätze am Halu beſitzen, da Tatungkan gute Lager-
plätze hat, großen Wert. Ein bedeutender Nachteil für Tatungkan
iſt, daß es zur Bildung eines Fremdenviertels keinen Platz hat.
Etwas günſtiger für die Schiffahrt iſt Antung, welches von der
YaluMündung etwa 30 Meilen aufwärts liegt. Zwiſchen der
Mündung und Antung gibt es auch viele ſeichte Stellen, welche die
Schiffahrt ungünſtig beeinfluſſen, und die Schiffe müſſen, wenn
ſie über eine ſolche Stelle nicht hinwegkommen, den Eintritt der
Flut abwarten, wodurch manche Verzögerungen entſtehen. Jm
letzten Jahre iſt zum erſten Male ein Damvpfſchiff von 600 Tonnen
bis Antung gekommen, es war dies ein engliſches. Bei einmaliger
Flut konnte es den Ort nicht erreichen und mußte deshalb zweimal
auf die Flut warten. Weil es für mittlere Schiffe ſo ſchwierig
und für große Schiffe unmöglich iſt, bis dahin zu gelangen, deshalb
iſt es undenkbhar, daß Antung jemals als Hafen eine große Rolle
ſpielen kann. Die alljährlich wiederkehrenden Ueberſchwemmungen
ſind auch eine große Plage; im letzten Sommer ſtanden die Häuſer
am Ufer über einen Meter tief im Waſſer. 15 Meilen unterhalb
Antungs, zwiſchen dieſein und Tatungkan liegt noch ein guter
Hafenplatz, Wen-hu-kou, ein armes und kleines Dorf mit 20 bis
30 Häuſern. Hier iſt auch Platz genug für ein Fremdenviertel, und
die Waſſerverhältniſſe ſind ſehr günſtig. Bei Ebbe beträgt der
Waſſerſtand mindeſtens vier Meter und die Entfernung von der
Mündung des HYalu nur 15 Meilen. Der Ort liegt dem jetzt be
kannt gewordenen koreaniſchen Hafen Yong-ampho gerade gegen
über, und ein norwegiſcher Dampfer von 1500 Tonnen hat dort
einmal angelegt. Es können ziemlich große Schiffe bis dorthin

fahren, wenn ſie unterwegs die Flut einmal abwarten. Es wäre
wünſchenswert, daß auch dieſes Dorf für den fremden Handel ge
öffnet werden würde, denn es bietet weit größere Vorteile wie An-
tung und Tatungkan zuſammen, es liegt zwiſchen dieſen belden
Ortſchaften, gehört zum Bezirke Antung, und Antung iſt von hier
aus mit ganz kleinen Dampfern in drei bis vier Stunden zu er
reichen.“
Ein ſchwerer Diebſtahl. Man ſchreibt den „B. N. N.“ aus

London, 30. Jan. In dem hieſigen Hotel Metropole wurden einem
Gaſte am Freitag morgen 10 000 Lſtrl. in Noten der Bank von
England geſtohlen. Der Beſtohlene iſt ein reicher Herr aus Hork-
ſhire, der von Zeit zu Zeit Geſchäftsbeſuche in London macht. Er
wohnte in dem Hotel, um einen Ankauf von Grundeigentum in
Yorkſhire abzuſchließen. Die letzte Zahlung, die er zu machen hatke,
war eine ſolche von 10 000 Lſtrl. Am Donnerstag abend hob er
das Geld auf der Bank von England ab und ließ es ſich der Bequem-
lichkeit wegen in 10 Banknoten à 1000 Lſtrl. auszahlen. Er legte
die Noten in eine kleine ſchwarze Brieftaſche, die er in die innere
Bruſttaſche ſeines Rockes ſteckte. Die Geheimpolizei nimmt au,
daß er auf ſeinem ganzen Wege von Mitgliedern einer Bande, die
Gelddiebſtähle betreibt, beobachtet wurde, und der Beſtohlene ent
ſinnt ſich jetzt auch, daß ein wohlgekleideter Herr am Eingang der
Bank ihn ſcheinbar unabſichtlich anſtieß und dann für dieſes kleine
Verſehen ſich ungewöhnlich lang und eindringlich entſchuldigte. Er



laut daß es dem Bekreffenden darum zu kun geweſen ſei, ſich
ſein Bild feſt einzuprägen. Denſelben Herrn ſah er bei Verlaſſen
der Bank in einiger Entfernung ſtehen. Jm Hotel angekommen,
übergab der Beſtohlene das Geld dem Buchführer des Hotels zum
Verſchließen in den diebesſicheren Schrank. Am Freitag morgen
ließ er es ſich nach dem Frühſtück wiedergeben, überzeugte ſich von
dem Jnhalt der Taſche und trug dieſe auf ſein Zimmer. Dort
zählte er noch einmal die Scheine und machte ſich dann zum Aus
gehen fertig. Plötzlich fiel ihm ein, daß er ſich noch raſieren laſſen
müſſe. Er ließ aus Verſehen die Taſche im Zimmer liegen, ſchloß
aber die Zimmertür ab. Als er zurückkam, lag die Taſche auf der
ſelben Stelle, aber ſie war leer. Es iſt unerklärlich, wie die Diebe
wiſſen konnten, daß er die Taſche in dem Zimmer liegen ließ. Jn
dem ganzen Zimmer waren ſonſt keine Spuren von irgend einem
Eindringen zu bemerken. Der einzige Zutritt war durch die Tür
möglich, und dieſe war bei Rückkehr des Beſtohlenen verſchloſſen, ſo
daß der Dieb einen Nachſchlüſſel beſeſſen haben muß. Da die
Nummern der geſtohlenen Noten bekannt ſind, hofft man, die Diebe
zu faſſen. Die Geheimpolizei hat zwei Leute in Verdacht, aber
noch keine Verhaftung vorgenommen. Man nimmt an, daß die
Hiebe nach dem Kontinent gehen und dort den Verſuch machen, die
Banknoten loszuwerden.

Am Rheinfall bei Schaffhauſen wird zurzeit von ca. 50 Ar
beitern eine intereſſante Arbeit ausgeführt. Die „Rh.W. Ztg.“
teilt darüber folgendes mit: Beim zweiten Pfeiler der Eiſenbahn
brücke, die als Fortſetzung des Tunnels unter dem Schloß Laufen
den Schienenſtrang über den Rhein leitet, befindet ſich ein tiefer
Spalt von ungefähr 30 Meter Länge, der ſchon beim Bau der
Brücke im Jahre 1856/57 der Erſtellung des Pfeilers große Schwie
rigkeiten in den Weg legte. Bei höherem Waſſerſtande bewirken
nämlich die in den etwa 10 Meter tiefen Schlund ſtürzenden Wogen
einen gewaltigen Strudel, der die Wucht und die Strömung noch
erhöht. Vor zwei Jahren wurde die gähnende Lücke mit einer ge
waltigen Menge großer Steine ausgefüllt; aber im vergangenen
Sommer räumte die Strömung im Zeitraum von nicht mehr als
einer halben Stunde die ganze Schlucht faſt vollſtändig wieder aus,
wobei die ſchweren Quaderſteine wie loſe Blätter hinweggeſpült
wurden. Der gewaltige Strudel begann von neuem zu toben und
riß in einer Nacht plötzlich ein großes Stück der Uferböſchung hin
weg. Um dieſen Spalt einmal gründlich und dauernd ausfüllen
zu können, wird jetzt zunächſt ein Damm errichtet, der das Waſſer
auf die rechte Rheinſeite leiten ſoll. Erſt wenn dies geſchehen und
das Flußbett an der betreffenden Stelle trocken gelegt iſt, kann an
die Betonierungsarbeiten gegangen werden.

Zur Vergiftungsaffäre in Darmſtadt. Die Vergiftungs-
affäre hat ſchon den Tod von elf Perſonen zur Folge gehabt.
Geſtern vormittag iſt auch das 53 jährige Fräulein Eliſe Schlenning
verſtorben. Die Dame war kurze Zeit nach dem Genuſſe des ver
derblichen Bohnenſalats erkrankt, ihr Befinden hatte ſich aber ſo
weit gebeſſert, daß man ſie, wie mitgeteilt, für gerettet hielt. Jn
der Nacht trat aber eine plötzliche Lähmung des ganzen Körpers der
Patientin ein, und verſtarb die Kranke nach furchtbaren Leiden,

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Nordenſkjöld sSüdpolar- Expedition. Freiherr

v. Nordenſkjöld erſuchte den ſchwediſchen Reichstag, ihm 55 000 Kronen
behufs Bearbeitung der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Südpolar
Expedition zu bewilligen.

Gerhart Hauptmann iſt von ſeiner Erkrankung voll
ſtändig wieder hergeſtellt und hat ſich von Berlin nach Wien begeben,
um dort einer letzten Probe und der erſten Aufführung ſeiner „Roſe
Berndt“ Von Wien begibt er ſich zu längerem Aufent
halt nach Mentone.

Landwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 31. Jan. (Die Land wirtſchaftliche

Kreisvertretung des Mansfelder Seekreiſes)
hielt am Freitag, den 29. Januar d. J. mittags ihre diesjährige
Sitzung im „Hotel zum goldenen Schiff“ ab, die recht zahlreich
beſucht war. Der Vorſitzende Herr Dr. Humbert-
Schraplau eröffnete die Sitzung. Nach Feſtſtellung der Anweſen-
heitsliſte erfolgte die Vorſtandswahl; es wurden getählt:
Dr. G. Humbert- Schraplau (Vorſitzender), Major a. D.
Maſſelsky-Gnölbzig (ſtellv. Vorſitzender), Kgl. Landrat
v. Wedel, Gutsbeſitzer Arnold- Teutſchenthal, Gutsbeſitzer
Nette Rottelsdorf, Gutsbeſitzer Böttger Zabenſtedt, Guts
beſitzer Rößler und Oberamtmann Vorges- Holzzelle; ſämt-
liche Herren nahmen die Wahlen an. Das Andenken der ver-
r Mitglieder Schwenke-Belleben, Braune-Helfta,

oltz e Fienſtedt und Roloff- Erdeborn, deren der Vor-
ſitzende mit warmen Worten gedachte, ehrte die Verſammlung durch
Erheben von den Sitzen. Dann nahm Herr Dr. Lienau- Halle
das Wort zu ſehr intereſſanten Ausführungen über: „Die
re Verhältniſſe im Mansfelder See-reiſe, erläutert an der Hand der fertig ge
ſtellten Neuaufnahmen.“ Nach einem kurzen Ueber-
blick über die allmähliche Entwickelung des Erdbodens, die Begleit-
erſcheinungen nebſt ihren Urſachen und Wirkungen von der Urzeit
bis auf heute erklärte der Referent eingehend die geologiſchen Ver-
hältniſſe unſeres Mansfelder Landes und wies darauf hin, daß die
genaue Kenntnis ſeines Bodens für den Landwirt zur richtigen
Ausnutzung desſelben unerläßlich ſei. Die geologiſche Landesanſtalt
zu Berlin habe dieſe Ackerverhältniſſe in Karten Maßſtab
1: 25 000) dargeſtellt, ſo daß ſich jeder Landwirt ſchnell, ſicher
und billig über den Bodentvert ſeines Gutes unterrichten könne;
den Karten werden auf Wunſch kleine Hefte beigegeben, welche
die Intereſſenten in leicht verſtändlicher Weiſe über die Verhältniſſe
ſeines Bodens bis zur Tiefe von zwei Metern genau unterrichten.

Jn Bezug auf den Jahresbericht der Landwirtſchaftskammer
1903 wurde der Wunſch nach einer Bahnverbindung im Norden
unſeres Kreiſes ganz beſonders hervorgehoben. Ueber wünſchens-
werte Abänderungen des Einkommenſteuer- Geſetzes in Hinſicht auf
das landwirtſchaftliche Einkommen referierte Herr Dr. Schmidt-
Halle, mit deſſen Vorſchlägen die Verſammlung ſich in allen

einverſtanden erklärte. Zum nächſten Punkte der
agesordnung: „Jſt eine ſchärfere Beſtrafung des Forſtdiebſtahls

notwendig?“ (Frage für die Novelle zum Reichsſtrafgeſetz), war
man allgemein der Anſicht, daß die bisherigen wohl ſtreng genug
wären, nur fiele das Urteil der Richter immer zu milde aus.
Außerdem wurde beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig
zu werden, daß die Bahnübergänge der Vollbahnen eine beſſere
Vekeuchtung (vielleicht durch Spiritusglühlicht) und die Bahn-
wärter beim Schließen der Schranken farbige Laternen erhalten,
und die Zugſchranken abgeſchafft werden, bei Privatbahnen aber
jeder Uebergang mit Schranken zu verſehen iſt. Sodann wird mit
geteilt, daß der Landwirtſchaftskammer Mitteilungen über Fleiſch
preiſe ohne Koſten für die Abſender im allgemeinen Intereſſe ſehr
erwünſcht ſind, daß die Kammer fachmänniſch durchgebildete Be
amte Vereinen und Ortſchaften zur Erlernung der Buchführung
gegen Erſtattung der Auslagen gern zur Verfügung ſtellt und
außerdem zur Erteilung von Auskunft in allen vorkommenden
Fragen ſtets bereit iſt, was von Herrn D. Humbert Schraplau auf
Grund gemachter Erfahrungen noch beſonders lobend anerkannt
und empfohlen wurde.

m r

Bücherſchau.
Ein unentbehrlicher Ratgeber für Grund und Hausbeſitzer

iſt der ſeit 15 Jahren erſcheinende Deutſche Hausbeſitzer
Kalender“, herausgegeben von den Rechtsanwälten Dr. Günsburgund Dr. Bieber in Verin, Preis 1,50 Mark Deutſcher Verlag,
Berlin SW. 11). Außer einem Notizkalender für alle Tage des Jahres
bringt der neue Jahrgang einen äußerſt reichhaltigen Text mit allen
für den Hausbeſitzer wichtigen neuen Geſetzesbeſtimmungen, Formularen,

Serträgen u. ſ. w. Wer den Kalender noch nicht beſitzt, verſäume die
Anſchaffung nicht. Man kann reichen Nutzen daraus ziehen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern abend an

einem Diner bet dem Reichstagspräſidenten Grafen
von Balleſtrem in dem neuen Reichstags Präſidialgebäude teil.
Der Einladung waren noch gefolgt: die beiden Vizepräſidenten
des. Reichstages der Reichskanzler, die Staatsſekretäre
Poſadowsky, Tirpitz, Nieberding, Richthofen, Kraetke, Stengel,
der Kriegsminiſter und zahlreiche Abgeordnete. Der Kaiſer
führte die Gräfin Balleſtrem zu Tiſch.

Bremen, 4. Febr. Die Bürgerſchaft lehnte den Antrag
betr. die Einſchränkung des Bremer Wahlrechtes durch Ein
ührung eines Nachweiſes der errie Verſteuerung des

indeſteinkommens von 1200 Mark einſtimmig ab.
Tientſin, 3. We des Reuterſchen Bureaus.)

Je den Fall, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und
apan ausbrechen ſollten, hat die Eiſenbahnverwaltung an
eordnet, daß das Betriebsmaterial der außerhalb der Großen
dauer befindlichen Strecke in den Bereich der Großen Mauer

gebracht wird. Rußland iſt im Begriff, nochmals 20 000 Tonnen
KaipingKohle nach Port Arthur zu ſchaffen damit beträgt die
in einer Woche dorthin geſandte Kohlenmenge 70 000 Tonnen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 5. Februar Milde, wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Wind.
Sonnabend, 6. Februar Wenig verändert, teils heiter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanvertvaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
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IIBörſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Prenßſziſchen Landwirtſchaftskammern
(Notiernngsſtelle).

Vom 26. Januar bis 2. Februar 1904, vormittags
Aus faſt allen Getreidemärkten Deutſchlands lag überein-

ſtimmend derſelbe Bericht vor: „Das Geſchäft ſtagnierte nahezu.“
Die große Jnlandsernte befriedigt den Bedarf
ohne jede Schwierigkeit. Die Einfuhr vom Auslande
iſt im Jahre 1903 in Roggen um faſt 28 Prozenk, in Weizen um
8 Prozent kleiner geweſen als im Vorjahre. Am Berliner Markt
war die Haltung abwartend. Die Einfuhrhändler hatten an die
Mühlen in Sachſen leidlichen Abſatz in Weizen und fanden in-
folgedeſſen Gelegenheit, ihre Beſtände durch Erwerb billig ange-
botener Partien La Plata- Weizen zu ergänzen. Meiſt handelte
es ſich hierbei um Februar-März-Abladung. Auch einige Teil-
ladungen Kanſas-Weizen wurden erworben. Jm Lieferungshandel
blieb die Stimmung gedrückt, bis die zunehmende Kriegsgefahr
und die durch das wechſelnde Wetter hervorgerufenen Bedenken zu
einer Befeſtigung führten. Roggen blieb vom Jnlande reichlich an
geboten und war matt. Kaufluſt der Mühlen machte ſich wenig
bemerkbar, da der Mehlabſatz ſchwerfällig bleibt und die Preiſe für
Mehl etwas ermäßigt werden mußten. Schließlich holten auch die
Roggennotierungen den kleinen Wertverluſt wieder ein. Der Ver-
kauf von beſſeren Sorten Hafer geſtaltete ſich in den letzten Tagen
etwas lebhafter. Das Angebot vom Jnlande hat etwas nachge
laſſen. Die Ueberfüllung der Lagerräume auf den Bahnhöfen hält
an, beginnt aber, ſich langſam zu vermindern. Die Forderungen
für Mais ab Voden änderten ſich mit der Witterung. An den
kalten Tagen erhöhten die Wareninhaber die Preiſe, um bei
wärmerer Temperatur die Forderungen wieder zu ermäßigen. Die
Notierungen des Lieferungshandels erfuhren geringe Verände-
rungen. Rüböl verkehrte in ſchwacher Haltung. Die Forderungen
für Saaten tvaren teilweiſe etwas billiger und die Reinigungs
anſtalten zeigten trotz der etwas ermäßigten Preiſe keine Neigung
zum Einkauf.

TagesMarktberichte.
Berlin, 3. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,00--163,00 ab Bahn. Roggen märk. 126,00 127,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 121,00 128,00 ſchwere
129,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
107,00 116,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 128,00
bis 136,00 gering 123,00--127,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 116,50--118,00 Ac., La Plata 109,00 bis
112,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
133,00 138,00 feine 139,00 155,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 20,00--22,50 Roggenmehl 0 und 1
16,00 17,50 Weißzenkleie 9,00-—9,80 Roggenkleie 9,20 bis
9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 161,50 bis
163,00 ab Bahn, Mai 168,00 167,75 168,00 Juli 169,00
Mark. Roggen märk. 126,50--127,00 ab Bahn, Mai 134,75 bis
135,00 C. Juli 137,25 137,50 A. Hafer, märk., mecklenburg.,

F

vomm., vreuß., poſ.
128,00 136,00 gering 123,00 127,00 Mai 126,50 G.
Juli 129,50 G. Mais amerik. mixed 116,00--117,00 La
Plata 108,00--111,00 Mai 110,50 110,25 A. Weizenmehl 00
20,00--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,00 17,50 A. Rüböl

und ſchleſ. fein 137,00--154,00 mittel

Februar 46,10 A. G. Mai 46,20 bis 46,10 September
46,70 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 167,75
Mark, Juli 168,75 A. September 169,25 Roggen Mai 134,75
Juli 137,50 September 138,50 A. Hafer Mai 126,50 AC,
Juli 129,50 Mais Februar 108,00 Mai 110,25 Juli
110,25 Mehl Mai 16,70 Juli 17,10 A. Rüböl loko
46,30 Februar 46,10 Mai 46,10 AC, Oktober 46,70 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

3, Februar 1904.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 143 160 120--130 120 120 124
Marggrabowa 141 160 120--130 108 120 108--120
Danzig 164 168 126 124--132 118--120Thorn 160 164 125--130 122 126 125--130
Uckermark 146--159 116 130 134 147 120--140
Mittelmark, Priegnitz 154 165 122--126 120 140 120--140
Neumark 155 160 116--130 125--147 124--130Lauſitz 156 164 120--127 130--140 122 135
Stettin (Bezirk) 155--157 125--128 130 131 120 125
Stettin (Platz) 155 157 125 128 a
Anklam (Platz) 155 125 130 125Poſen 152 162 114-120 119--130 116 120
Bromberg 162 121 123 S 20--123Kolmar 158 162 116--120 126--130 110 118
Krotoſchin 160--162 118 120 120--125 111--113
Breslau 154164 115--125 119 135 106--118
Lüben 155--163 115--123 127--135 109--117
Freiburg 157 164 s 119--126 111 118Militſch 152 160 117-- 124 125--132 113--118
Magdeburg 145--158 128--133 133 181
Altmark 149--155 124 130 143Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 153 122 125 129 136 116 122

do. weſtlich der Mulde 145-158 124--132 124-165 120--240
Erfurt 145--162 125 140 149--160 110 135
Kiel 150-- 153 130 132 135 130--140Marne 145 150 122--125 112- 115 118--120
Hannover Süd 150-- 157 131 138 130 170 120--140

do. Elbe Weſer 159--169 124 141 118--147 116--150
do. Weſt 144--160 133 160 117--130 112 140

Münſterland 15 139 147 7 121-129Weſtf. Jnduſtriebezirke 161 168 132 140 114 122 125 133

Sauerland S 150 120Paderbornerland 154 137 e 127Kaſſel 1583 159 133 136 140 150 120 130
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I-

Berlin 163 127 s 128Königsberg i. Pr. 155 126 S 125Breslau 165 125 135 118Poſen 162 120 130 121Hannover 154 134 S 140Neuß 164 132 12.Mannheim 169 142 2 133Hamburg 161 135 7c) Weltmarkivpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede,
am 3. Febr., am 2. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95 Cts. c 190,75. 188,26
Thicago Mai 918/ Cts. „196,75 195,25Jn Liverpool frei März G ſh. 4 d. 180,25 179,75

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 166,50 165,00
Riga loko 94 Kop. 170,50In Paris. Febr. 21,00 fes. „170,25 170,90Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 159,50 156,50
Odeſſa loko 64 Kop. 138,50 137,00Riga n lJiko 78 Kop. „146,00 144,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 578 Cts.

Magdeburg, 2. Febr. (Carl Schulze jun.) DTrocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen.

Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 151 165. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 134.
Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtetig, Pud 20/25 Februar-Abladung 103
105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 143. Mais ruhig, Amerik.
mixed Februar-Abladung 92,00. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 3. Februar. Weizen träge, per April 7,84 Gd., 7,85 Br.,
per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per April 6,56 Gd., 6,57
Br., pez Oktober 6,48 Gd., 6,50 Br. Hafer per April 5,49 Gd., 5,50
Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai 5,30 Gd., 5,31
Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br.

Paris, 3. Februar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Februar
21,05, per März 21,20, per März-Juni 21,25, per Mai- Auguſt 21,15.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai Auguſt 15,00.

Paris, 3. Februar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar 20,95,
per März 21,15, per MärzJuni 21,20, per Mai-Auguſt 21,15.
Roggen ruhig, per Februar 15,10, per MaiAuguſt 15,00.

Autwerpen, 2. Februar. Weizen ruhig, Roggen ſteigend, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 3. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NewYork, 3. Februar. (Telegraum.) Roter WinterWeizen
loko per Februar per Mai 95 per Juli 89x, per Sept.
838/4. Mais per Mai 599,, per Juli per September
Mehl 400. Getreidefracht g.

Chicago, 3. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 93/,, per Juli

Waren- und

Raps.
Hamburg, 3. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185-- 195 Mk.
Peſt, 3. Februar. Rat Auguſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

ucker.
Hamburg, 3. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,45, per März 15,65, per Mai 16,05, per Auguſt
16,45, per Oktober 17,00, per Dezember 17,05. Ruhig.

Hamburg, 3. Februar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſ.s 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,50, per März 15,70, per Mai 16,10, per Auguſt
16,50, per Oktober 17,05, per Dezember 17,10. Stetig.

London, 3. Februar. 969 Proz. JavaZucker leko matt,
8 ſh. 6 d. Verkäufer, Rabener loko ruhig, 7 ſh. 8 d. Wert.

affee.
Hamburg, 3. Februar, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 388/, G., Mai 39 G., Juli
41 G., September 41. Tendenz: Aufgeregt.

Hamburg, 3. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. März 38*/, G., Mai 394 G., Juli
40 G., September 41 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 3. Februar. JavaKaffee good ordinary 312.
Havre, 3. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

46,75, Mai 47,25, Juli 49,00, September 49,25. Tendenz Bebauptet.
Newyork, 3. Februar. Kaffee ſchloß willig, 40 bis 50 Punkte

niedriger. Jn Rio und Santos Feiertag.
Petroleum.

Hamburg, 3. Februar. Petroleum behauptet, Standard white
loko 7.90 Br.
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Autwerpen, 3. Februar. Petroleum, Raff. Type weiß loko 21
bez. Br. do. per Februar 212/, Br., do. per März 22 Br., do, per
April 22 Br. Tendenz: Ruhig.

New York, 3. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. 106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Harnburg, 3. Februar. Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,
F. FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März- April 26,00 Br.,

5,50 G.
Varis, 3. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar

43,25, März 43,50, Mai Auguſt 42,75, September- Dezember 36,00.
Paris, 3. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar

43,00, März 43,50, Mai- Auguſt 42,50, September Dezember 35,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 3. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 3. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 3. Februar. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 3. Febr. Leinöl behauptet, loco 178/,, März

MärzMai 178/, Juni Auguſt 17/8, Sept. Dez. 17 Jan. -Mai 177/
Hamburg, 2. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 372/, Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 3. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,75, do. Rohe und Brothers 7,80.

Paris, 3. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,25,
März 48,50, Mai- Auguſt 49,00, Sept. Dez. 49,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Februar. Kartoffelſtärke 22,75 Mk., Kartoffelmehl

22,75 Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.
Hamburg, 2. Febr. Kartoffelſtärke 22-22 Mk., Lieferung

März April 22-—221 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--22 Mk.,Lieferung 22 22 Mk., Superior-Stärke 22 225 Mk.,
SuperiorMehl 22 --23 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Februar. Eßkartoffeln, 6,00—7,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeourg, 3. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20-—4,80 Mk.

Fiſche.
Hamourg, 2. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130-140 Pfg.
kleine 90—-125 Pfg., Seezungen, große 150-160 Pfg., kleine 110
120 Pfg., däniſche 125—140 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
35-—50 Pfg., Roizungen 45--50 Pſfg., Schollen, große 45-—65 Pfg.
mittel 45-—55 Pfg., kleine 28-30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 28—30 Pfg., kleine 18-25
Pfg., Cabliau, große 15--16 Pfg., kleine 14-—15 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 12--16 Pfg., Blaufiſch 12-—16 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch 10--25 Pſg., Rochen 10--11 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

23 z a Fs 2 J9, e 55 rachfen 5 e ummelebende 280 Pfg. 4 t w
Stroh. Heu.

Magdeburg, 3. Februar. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—8,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 3. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 81 Pfg.

e Antwerpen, 3. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Februar
5,12 Verkäufer, November 5,12 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 2. Februar. 35 Uhr. Wolle. Februar 162,00
Juli 165,00. Tendenz Stetig.

Liverpool, 3. Febr. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um-
es 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Vallen.

endenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.

Per Februar 8,17, Per JuniJuli 8,28,r 8,17, „Juli Auguſt 8,28,März- April 8,23, „Aug.Sept. 8,009,
April-Mai 8,26, Sept.Okt. 7,18,MaiJuni S8,28, Okt.-Nov. 6,82.Metalle.

Amſterdam, 3. Februar. Bancazinn behauptet, loco 76.
London, 3. Febr. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 56/8 än.

r 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.
inn 1257 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgoiw, 3. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 50 geb. 1 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,60,
Rio de Janeiro, 2. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokalez: Erich Beunthuer
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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do. Silber Obl. 4 77 Königsberger Vereinsbank 6 114,756 do. do. v. 1867 S 100 101,106 do. do. do. D. 84 651 TT. do. GoldObl. 2 77 Lübecker Kommerzbank. 62 6 131.806 do. do. v. 1869 2 Tr. 101,106 alleſche Str.B.. 506Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. Dux-Prager Gold Obl. T Mecklenburger Hypotheken 11 1 216,506bz. G do. fr. Löb. Zittau La. A z 100,756 ga Elbſ.G.Akt. J 75,5600

Galiz. Karl-Ludwig 1890. 3 101,006 Meining. Hypothek-- Bank 7 146,95bz. Thlr. Körbisd. Zuckerfö. 19 Zinsfuß Gr. Ruſſ.Eiſenb.Geſellſch. Mitteldeutſche Bod. Kr.- A. 4 4 30,50b5. do. do. do. La. B 4 25 102,506 KLeipzigerör. elektr Straßb. S a S 158.Anh. Deſſauer Pfandbr.. 4 JvangorodDombrowo 4 e 191.,5063. NorddeutſcheGrund Kredit s 165. 16636 dv. St. Bank f. Grundbef. Leipzig gif 125.750
Berliner HypothekenBank 100,0063.G Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 254 72.750z G Oldenbrg. Spar u. Leihbank 5 do. Landrentenbriefe J Tlr. 99,75B Leipziger Baubank. 5 1065560Brſchw. Han Hypt.Pfdb. do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 97 Preuß. Hyp.B. Spielh.) 6 1116.0063.6 do. Z. 100 do. Elektr. Werke. 128220W u 3539 auch erbet er 4 01,2 do. gen W v. St. l 66.906 z d R entenſch. z e e e do. elektr. Straßenb. 2 84,006

2 S r S 7 e a 8 onv. o. O. O. tdo. Tri, Kvii. 161700 Kronprinz Rudolfsbahn 190338 ſern 133690 200 de gehe e o. 10 216758
do. XVIIIuk. 1905. 4 182389 do. (Salzkammergut) 104.60bz.G Roſtocker Bank 5 112,0068 WMansf. Gewkſch v. 1887(cv.) 4 104,106 do. Kammgarnſpinn. S 11 1do. XXI unk. 1911. 4 102,75 Koslow,Woron. 1889 7,806b Rhein. DiskontoGeſ. 5 136,506 do. do. v.1875 79(cv.) 101,106z.B do. Malzf. Schkeuditz 12 59 893

Dtſch. Hep.Pfd. IV, V, VI. r Kursk. Chark.-Azow 1889. 27.60b3. Schwarzburg. Hyp. Bank e 6 105,496 do. do. v. 1882 101,75 Mansfelder Kuxe .Gdo. u. Ia konb. 10100b5 KurßkKiew b. do. Landesbt. J 6, 118006 do. do. v. 1893 e 1I61,656 do. ileine Ldo. I. 101,00b3.G LembergCzernowitzer. e Weſtdeutſche Bod. Kr. A. 6 6 928 do. do. v. 1887. 4 S 1061,756 Naumb. Brnk. A.G. Akt. 14 10 184006
do. T unk. 1908...... 101,3063.G Tübeck-Büchen. v. 1902 3 Weſtfäliſche Bank 113,506 do. do. v. 1902 4 2 1102,806 ortl.-Cementf. Halle. 0do. XI, XII unk. 1910 4 102,756b5.G Magdeburg Wittenberg 3 91,76563. Wiener Bankverein i 2 13.606 Leipzig v. 1865 Theat.Anl. 3 ächf. Kammgſp. (Solbrig J 88e
do. XIII unk. 1918 324 100,306 Mecklenb. Friedr. Frzb. 32 Wiener Unionbank. i veimcieee do. v. 1897 Ser. I. 3 320,756 do. Maſch.Fab. (Hartm.) 2 e 147583
do. 95,2063.G MoskauKursk. 4 c do. v. 1876/84 (cv. u. s7 3/2 D 1101,056 do. Webſt.F. (Schönherr) 306.50do. L unk. 1905 3 e 396,2063.G Msk.KiewWor. unk b. 1906 97,50bz. G oo. v. 1897 Ser. II A 3!/2 2,65G Thür. Gasg z. 268.506do. Kom.Obl. uk. 19013 3 e 100.208 MoskauRjäſan 4 100, b. G do. v. 1876/84(cv.)u 87 2 /05 do. Stamm Pr. 1 48 288800Hamburg. Hypoth.Pfobr. 4 100, 90bz. G MoskauSmolensk. 8338 Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1899 (S. II 87) 32 1101,056G S.Thür. Br r St. Akt. le
S. 251 u. b. 1905 4 101,10b3. Northern-Pac. I. bis 1921 3 103,20 tet do. v. I187 Ser. II A 104956 do. St.Priordo. S.841- 400ut.b. 1910 4.102400. do. II. bis 1933 72,502 Dividende 1901 1902 do. v. 1807 Ser. I A. x Zeiher Par. u. S. A. 8 146.256

do. S. 901 310uk. b. 1908 97,00b. G do. III. rz. 1937 do. v. 1897 Ser. II. 4 104,806 o. do. Dblig. ſo 256de S Hut b. i805 862808 Zw t N., 1025 103,306 Bergwerk 113280 Altenburger Landobl. a dv. Stck. 101,256 uckerfabr. Glauzig 2 62 112.250
alte u. konv. 2 z rel-Griaſi „gar. 1 r r. e uckerraff. Halle 30 I1 759Hann. Bod. Pf. Iunk.b.1904 354 22.906 do. do. do. v. 1889 87,506 Baroper Walzwerk. 0 85., 2s i r re r S Ofpreuß. Sudbahn 1889. Je 99 Bee b e fenbab e St. Pr. Akt.

e e e t e e e za erdo. IV-- VI unk. 1906. „7563. o. o. 1874.. ußig 500 fl. 4do. VII unt. 1908 4. 101.-5065 do do. 1885 2 ConcordiaBergwerk 25 18 i bz. Böhm. Nordbahn 5 Le 35690 usländ. Eiſenb or.-Oblig.
Meininger Hyp. -Pfdbr. 3 „756bz. do. do. Ergänz. 90,106 Conſol. v pu 76,788 Buſchtierad. Lit. A. 118 9i0 Zinsfußdo. unkündb. v. 1006.. 4 161.7663 do. do. G.db. 2 16175 Dort t. p. s 1242808 do. vo B. i 11, 258.75 AußigTepliter 3 9 0do. Präm. VPfdör. 136,2565.B Heſterr. Lokalbahn 100,506 ren Kohlen kon. s [12 1695,5065 BGraz-Köflach e 5 114,008 Böhm. Nordbahn von 82 G. 1 1,Nat. Hyp. -Krd. rzb. à 110 42 do. Nordweſtbahn W 2 u Geiſenkirchener Gußſtahl. T I101.906 MarienburgMlawkla 1 1 Bu quehr. (ſtfr.) 101,Neue Voden A.G. 3 198 Portug e len. D. z 75, 30bz.G 1188820 do. St.Priorität. 5s I 5 d t do. t 6B

2 7 O. 2 u 77 o. m. I-Nordd. Grund-Kredit III. RjäſanKozlow e 92,5063 G König Wilhelm St.Pr.. 2 1 307,000 DuxBodb. v. 1891 (ſtrf.)S.IV. V. a (100,106, G Rjäf.-Uraler, gr.unkb iöös 4 3 Leopoldsgrube Edderitz. 7 168.256 Bank- und Kredit-Aktien, d a 100 206
do. VI unt. v. 15604. 4 16106646 do. 97 gr. unk. b. 1908 5750 Louiſe Tiefbau kon. 0 43, 106z. G Dividende 1901 1802 DuxBodenbach Em. 11869 110,256do. X unk. b. 1900 4 101.7 b. do. gar. unk. b. 1909 97.7065. do. do. St.Pr. 28 2 32 Aug. D. Kr.A. Lpz. 174, z do. II I871 11625do. I idb. unv. 19104 161.75656 Juſ. Sudweſthafne 55 4 33 e wert 46 288,006. G Sresdener Vank. 183750 do. III 1874 Gold s [11.25do. XII unk. 1912 4, 102,10 Rybinsk, gar. unk. b. 1906 97,8063.G Magdeburg Vergwerk 4 x 777 Gothaer Privatbank 124,5 Galiz. K.-Ldw.B. v. ogar. 4 1751,106do. XIV unt. 1912 354 100,256 Heſter. Südbahn (Lomb.) 3 65,506 Marienhütte Kotenau 67,408 Kredit u. SparVank. 99,00bz. G GrazKöflacher Em. IV 78 988
do. VII unt. b. 1904 3 26.906 do. Gold Obl. e 1056,7963. Rhein Anthr. Kohlen. 131,00b3. G e iger Hypoth.Bank. 143,506b5.G do. Em. 1902 101.056do. VII X. Zu 36.906 St. Louis u. S. Fr. rz. issi n Stadtberger Hütte. 113766 S Bann 1337 KaſchauDderbg. 89 Silb. 100/606do II unk. 1912 3 e 97,606 do. do. 1931 5 2 Hwickauer 6/2 112,006Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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